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ist cs zum Beweis derselben Verwandschaftfolang genugsam/bis ein anderes mit mehrern erwiesen wird ; welche Gegen¬
weisung denen lnrcrcssuten jedesmal bevor stehet.

§ - I l-
Obwolen auch / gemeinen Rechten nach / die Sippschaft

L comirmm üirpe , das ist / von gemeinem Haupt desselbenStammens her / und dann von einem Grad / oder von einer
Person auf die andere auögeführt und erwiesen werden sollen;
weilen aber ostmalen solches wegen Länge der Zeit / darunter
die jenige Personen / denen dämmen bewust gewest / abgestor¬
ben / und um das / sonderlich zwischen gemeinen Leuten / nicht
allweg verfertigte Verbriefungen aufgericht / oder auch dieselbe
so fleissig nicht aufbehalten werden / nicht eigendlich geleistet
werden kan ; so wollen Wir in ftcy -eigentumlichen Erb-Gütern
Unseren nachgcsetzten Obrigkeiten vertrauet / und heimgestcllet
haben / den in einem und anderen Fall fürkommenden Beweis
für genugsam / oder nicht zu erkennen . Was aber die Lehen-Güter belangt / und wie es in dcnenselben gehalten werden
solle / derowegen wird in 'Imäb-lru Wuä -üi absonderlich qcban-
drlt werden.

^

Uer Werzehmde Mtul.
ann/ und wie die

einander erben mögen.
Wut

L. l.
^
Tirbt jemand ohne letzten Willen / und verlast einen

Ehe - Genossen / oder mit Ordnung versprocheneBraut Person / sonsten aber keine Bluts-Verwand-
- - -

' ^ ^ der üi auf- oder absteigender / noch Seiten¬
arm ; m dusem Fall solle sture Vcrlassenschast der überlebenden
Lon - oder Braut-Person erblich zufallen.

§ . II.
Jedoch ist das allein von denen jenigen Ehe-Leuten zu

ver-
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verstehen / welche in Kon lieher Lieb und Treu bis in Tod mit-
2k ?" ScIcbet/odtt' sich vor / oder bey dem Tod-Fall wiederum
dem ^ mge es sich aber M / daß die Ehe-Leut vor

F ^ '"cht zusirmmcn kamen / und sich versohneten / solle
Ehe -Gat zu des schuldig-Ä. erstorbenen Verlasscnschast ebenfalls gelassen werden.

§ . I l I.
^vann zwischen den verstorbenen / und überlebenden Ebe-Genossen cm aufgerichter Heyrats -Brief vorhanden / so soll csm des ulmlebenden Willkür stehen / sich entweder allein d^

Heyrats -Briefs zu betragen / und demselben gcmcß die dlbfcrtv
geLn L7 ^ völligen VerlassmfchastImvor-

^ ^ S-
-öegebe es sich/ daß eine vermögliche Kon-Berson mirab« - /,md zwar Ehr-,Mich- Kinder / Eit-m -7d-7 and-« ' V -wandk- / b-i-n-b-ns - b-r auch s-mmEhe-Genossen hrnter sich verliesse / welcher weder m ^ ?

Vermacht / noch anderen Mitteln zur Ehelichen Unteckaltunaversehen wäre / so solle einer solchen überlebenden armen Kon?Person / samt denen vorhandenen Kindern / wann deren drenoder weniger / oder aber neben anderen Erben m

erzeugten Krndern unverthunlich verbleiben / und^ attcür
'
dieNutz-Nressung auf ihr Leben-lang haben ; in anderen L »eaber / wo kerne Kinder vorhanden / ihr auch dasEigentum

zuständig seyn solle .
"
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